Die 
Poſener Zeitung 
erſcheint täglich mit Ausnahme 
Montags. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- und Auslandes an 


n ba lt. N 
Deutſchland. „ Herr v. Bismark; Aſſ. Wa⸗ 
e zu. d. Krzztg.; Herr Schmückert; d. Cholera in Riga); Stettin (d. 

artalfel- Krankheit; Erndte⸗Ausſichten). 
eſterreich. Krakau (Diplomatiſches). 
oenau-⸗Fürſtenthümer (Koſaken in Galacz; Einrücken immer 
neuer Truppen; Differenz mit Serbien). 4 

Schweiz (d. Freiburger Aufſtandsprozeß). 

Frankreich. Paris (d. Türk. Proteſt; Hofnachr.; Prinz Joinville 
Und d. Verfchwörer; Wiederherſtellung Arago's). 

England. London (Droſchken-Revolution; Unfall Aberdeen's). 

Rußland und Polen Petersburg (ein Artikel d. Hofzeitung üb. 
d. Türk. Frage). 

Italien (Warnung für Münzenſammler). 

Locales. Poſen; Rawiez; Bromberg. 

eater. 

Gemaͤlde⸗Ausſtel lung. 

Handelsbericht. 

Feuilleton. Der Spekulant (Fortſ.). 


Potsdam, den 1. Auguſt. Ihre Majeſtät die Königin 
ſind über Wien nach Iſchl gereist 


Berlin, den 2. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
guädigſt geruht: die auf — 10. „ der Oſtpreußiſchen 
andſchaft erfolgten Wahlen des Landſchafts⸗ Direktors Grafen zu 
ohna⸗Weſſelshöfen zum Landſchafts⸗Direktor des Departements 
Königsberg, des Landſchaftsraths von Graeve auf Gottswalde zum 
andſchafts⸗Direktor des Departements Mohrungen, des Landſchafts⸗ 
irektors Schimmelpfennig v. d. Oye zum Landſchafts-Direktor 
des Departements Angerburg, des General-Landſchaftsraths von 
Kunheim auf Spangen, des General-Landſchaftsraths Jachmann 
auf Trutenau, des Gutsbeſitzers von Bardeleben auf Rinau zum 
erſten, des Gutsbeſitzers von Deutſch auf Graventhien zum zweiten, 
des Grafen von Kanitz auf Podangen zum dritten Stellvertreter der 
General- Landſchaftsräthe für den Zeitraum vom 1. Juli 1853 bis 
dahin 1856 zu beſtätigen; und dem bisherigen Staats⸗Anwalt Gas: 
par in Stralſund, welcher zum Rechtsanwalt bei dem Kammergericht 
Aer gleichzeitiger Verſtattung der Praris bei dem Stadtgericht zu 
Berlin und zum Notar im Departement des Kammergerichts ernannt 
N iſt, den Charakter als Juſtizrath; fo wie dem Ober⸗-Amtmann 
Fritz ſche zu Borſchütz und dem Ober⸗Amtmann Rabe zu Erms⸗ 
leben, im Regierungs- Bezirk Merſeburg, den Charakter als Amts— 
rath zu verleihen. 


Angekommen: Se. Excellenz der Königlich Sächſiſche Staats 


ini von Könneritz, von Luſſa. a 151 
n Se. Erlaucht der Oberft- Kämmerer und Miniſter des 


Königl. Hauſes, Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, nach Putbus. 
Der Ober⸗Ceremonienmeiſter und Kammerherr, Freiherr von 
Stillfried⸗Rattonitz, nach Baiern. f 
A General- Poft » Direftor Schmückert, nach der Provinz 
Preußen. 
Der Erbſchenk in Alt B 


; Anz 
3 Schell Kabinets- Rath Illaire, nach der Provinz 


Preußen. 


orpommern, Kammerherr v. Heyden: 


Telegraphiſche Depeſche. 


Königsberg, den 2. Auguſt, 9 Uhr 20 Minuten Vormittag. 
(Angekommen in Poſen 9 Uhr 42 Minuten Vormittag.) 


Se. Majeſtät der König find geſtern um 5 Uhr 
auf der Eiſenbahn im Allerhöchſten Wohlſein hier 
eingetroffen und auf das Feſtlichſte empfangen. 


Mittwoch den 3 Auguſt. 


Das 
Abonnement 
beträgt viertelfährl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 far., für ganz 
Preußen 1Athlr. 2u gr dn! 


0 en er | 3 eitun Iufertiondgebühren 
\ ll. Belle. f 


1853. 


Logengarten am erleuchteten Schloßteich. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Verl. Büreaus. 
Bern, den 30. Juli. Zum Bundespräſidenten wurde heute für 

das Jahr 1854 Freiheroſe; zum Vicepräſidenten Ochſenbein 

ewählt. } 

i Paris, den 31. Juli. Morgens. Der heutige „Conſtitutionnel“ 

verſichert, daß weder von Frankreich, noch von England, ja ſelbſt 

nicht von Defterreich die durch den „Caradoe“ überbrachten Propoſi⸗ 

tionen angenommen werden würden. 

Madrid, den 27. Juli. Das Miniſterium hat mit Ausnahme 
von Mopanos wegen der Eiſenbahnfrage feine Entlaſſung gegeben. 
Zproz. Spanier 444. proz. Spanier 231. 

Malta, den 21. Juli. Der Franzöſiſche Dampfer „Ajaccio“ 
führt 52 höhere Offiziere, die Türkiſche Dienſte nehmen. Der Dampfer 
„Leonidas“ bringt 120 Kiſten mit Flinten nach Konſtantinopel. 

— — 


Deutſchland. 

C Berlin, den 1. Auguſt. Ihre Majeftät die Königin, welche 
geſtern noch ein Diner in Sansſouel gegeben hatte, zu dem der Prinz 
Friedrich Karl, das einzige hier noch anweſende Mitglied der Königl. 
Familie, der Hausminiſter Graf Stolberg-Wernigerode, die Gräfin 
v. Dönhoff und andere Perſonen von dem Hofſtande Ihrer Majeſtät 
geladen waren, traf heut Morgen 7% Uhr von Potsdam hier ein, fuhr 
aber auf der Verbindungsbahn entlang ſofort nach dem Anhaltiſchen 
Bahnhofe und wurde hier empfangen von dem Hausminiſter Grafen 
v. Stolberg, dem Unterſtaats⸗Secretär v. Manteuffel, dem Hofmar⸗ 
ſchall Grafen Keller, dem Kommandanten v. Borcke, dem Geh. Re- 
gierungsrath Lüdemann, dem Vertreter des Polizei-Präſtdenten u. A. 
Ihre Majeſtät die Königin ſetzte nach einem nur kurzen Aufenthalte 
die Reife nach Dresden fort, wo die hohe Reiſende bereits heut erwar⸗ 
tet wird. In der Begleitung Ihrer Majeſtät befanden ſich der Ober— 
hofmeiſter Graf v. Dönhoff, der Kammerherr Graf v. Finkenſtein, die 
Hofdamen Gräfin v. Dönhoff und v. Canitz. Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin, welche als Gräfin von Zollern reiſt, wird, wie ſchon bekannt, 
erſt nach einem mehrtägigen Aufenthalte in Schoͤnbrunn mit der Erz⸗ 
herzogin Sophie nach Iſchl abgehen. Daß der Koͤnig ſeine Gemahlin 
aus dem Kurorte abholt und dabei eine Zuſammenkunft mit dem Kai⸗ 
fer von Oeſterreich und dem Könige von Baiern haben wird, habe ich 

ehe en nm e ee 

Aus Oſtende hier eingegangene Nachricht r Prin 
von Preußen ſich im Seebade ſehr wohl befindet in niit he 
Leibarzt Dr. Lauer über die Wirkung, die das Bad auf die Geſund⸗ 
heit des Prinzen ſibt, in hohem Grade erfreut. Frau Prinzeſſin wird 
noch bis zum Mittwoch bei ihrer Frau Mutter in Belvedere bleiben, 
alsdann aber nach Koblenz zurückgehen und ſich am 7. d. Mis. zur Ber 
endigung ihrer Badekur nach Baden-Baden begeben. Die Hofdame der 
Frau Prinzeſſin, Gräfin v. Hacke, ift heut bereits von hier nach Cob— 
lenz abgereiſt, um dort ihre hohe Gebieterin zu empfangen und nach 
dem Kurorte zu geleiten. 

Herr v. Bismarck iſt noch nicht nach Frankfurt, dem Sitze des 
Bundestag, zurückgekehrt, ſondern hat ſich nach derAlbreife des Königs 
Majeſtät auf ſein Gut in der Altmark begeben. Wie ich höre, trifft 
der Bundestagsgeſandte ſchon in den allernächſten Tagen hier wieder 
ein, um alsdann unverzüglich nach Frankfurt zu gehen. 

Der Chef⸗Redakteur der Kreuzzeitung, Aſſeſſor Wagener, geht, 
wie ich gehört, nach Wangeroog ind Seebad. Sobald er hier die 
Badekur beendigt hat, tritt er eine mehrwöchentliche Reiſe nach Eng⸗ 
land an. Sicherem Vernehmen nach macht Herr Wagener dieſe ele im 
Intereſſe feiner Zeitung, da gerade von hier aus die dringendſte Auf— 


Abends gab die Stadt ei glänzendes Feſt im | Forderung an ihn ergangen iſt, 


zahlreich hier eingetroffenen Gaſten immer beſichtigt. 
hierzu hat unſer Kriegsminiſter bisher ſtets ſehr gern ertheilt. Jetzt 
iſt nun auch ſeit einigen Tagen ein Norwegiſcher Offizier hier anwe— 
ſend, der mit Erlaubniß des Herrn v. Bonin die Militair-Anſtalten 
in Augenſchein nimmt. 

Der General-Poſt-Direktor Schmückert, der ſich bekanntlich 
gegenwärtig im Gefolge Sr. Majeſtät des Königs auf der Reiſe nach 
Preußen befindet, wird nicht ſofort nach Berlin zurückkehren, ſondern zu 
ſeiner Erholung ſich einige Wochen in der Provinz Pommern aufhalten. 

In Riga iſt nach einer hier eingegangenen Meldung die Cholera 
ſtark im Zunehmen, weshalb unſere Regierung darauft denkt, das 
Einſchleppen zu verhindern. Den Schiffern find bereits darauf bezüg⸗ 
liche Weiſungen zugegangen. 

— Der Staats-Anz. enthält ein Geſetz, betreffend einige Abän⸗ 
derungen der Hypotheken-Ordnung vom 20. Dez. 1783, vom 24. 
Mai 1853. 5 

— Die Univerfität wird zur dankbaren Erinnerung an ihren er⸗ 
habenen Stifter, König Friedrich Wilhelm III., am 3. Auguſt, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, in ihrem großen Hörfaale eine Gedächtnißfeier begehen. 


Stettin, den I. Auguſt. Herr Amtmann Schulze auf Stolzen⸗ 
burg ſchreibt uns über die Kartoffelkraukheit: Schon ſeit drei Wochen 
konnte man die Vorboten der Kraukheit in kleinen ſchwarzen Flecken 
bei genauer Beſichtigung an den Kartoffelſtauden finden. Seit acht 
Tagen aber iſt die Krankheit ſichtbar vorgeſchritten und am Donnerſtag 
ſah ich von der Eiſenbahn von Arnswalde bis Stettin und von dort 
auf der Chauſſee bei Möhringen überall Kartoffelſtücke mit ſchwarz⸗ 
werdendem Kraut; daneben freilich auch noch ganz friſch ausſehende, 
denn wie in früheren Jahren muß die Kartoffelvflanze erſt eine demiſſe 
Entwickelung erreicht (beinahe ausgeblüht) haben, ehe die Krankheit 
ſichtbar raſch fortſchreitet; bei mir ſieht man erſt bei den frühgepflanz⸗ 
ten Kartoffeln das Kraut ſchon aus der Entfernung ſchwarz werden, 
während die ſpäter gepflanzten noch im üppigſten Grün ſtehen; doch 
nach dem Krankheitsverlauf in andern Jahren zu ſchließen, werden 
fie in vierzehn Tagen eben Fo ausſehen. Für unſere Gegenden lege 
ich nämlich den Hauptmoment der Krankheit in dem zu frühen Ab⸗ 
ſterben des Krauts, wodurch die Quantität und Qualität der 
Erndte fo ſehr verringert wird. Die wirkliche Faulniß der Knollen, 
einige ſehr tief gelegene Gegenden ausgenommen, hat uns weniger 
Schaden gethan, nachdem wir gelernt haben, die kranken Knollen ih⸗ 
rem Zuſtande gemäß zu behandeln. 

Es läßt ſich nicht erwarten, daß unter dieſen Erſcheinungen 
das Erudte⸗Reſultat ein günſtigeres wie in den vorhergehenden Jahren 
ſein wird, möglich iſt indeß, daß eben ſo wie früher einzelne Orte und 
Gegenden ganz verſchont bleiben; vielleicht können noch mehrere Orte 
als im v. J. dieſes Glück haben. Es ſind im v. J. mehrere Fälle vor⸗ 
gekommen, daß ein Gut 4 Wſpl. pro Morgen, während das Nach⸗ 
bargut, ohne daß man einen Grund finden konnte, kaum 12 Wſpl. 
erndtete. Daher wird es auch unmöglich, ſelbſt nur eine Vermuthung 
über das Geſammt-⸗Erndte-Reſultat auszuſprechen. 


Der Spekulant. 


(Fortſetzung aus Nr. 176) 


„ Der lahme Teufel irrte ſich in ſeinen Combinationen nicht. Seit der 
Zeit feiner Reformation d h. ſeit dem Augenblicke, da er ein Heiralhs⸗ 
Spekulant wurde, war Herr Auguſt nicht ein einziges Mal in Berdyezow 
geweſen. Da er ſich jetz an dieſem zauberiſchen Orte, auf dieſem alten 
Schauplatze des Liederlichen Lebens, der Ausſchweifung und des Spieles 
ſah, fo umgaben ihn von allen Seiten Jugenderinnerungen. Das bes 
kannte Steinpflaſter brannte unter feinen Sohlen; alle Winkel der Stra⸗ 
ßen erinnerten ihn hier an einen kühnen Streich, da an einen et 
Ben Ban le Anne eignet 
aus jedem Thor der Gafthöfe, aus ſedem h 1 
Bude die Sergang u dieſes in Verwirrung gebracht, 


5 4 i Geſichte die 
verga err Auguſt immer mehr. Er zeg von ſeinem 5 
Mate fs en der Euthaltſamkeit, der guten Sitten, , äh 
ihm gicht malur, ſondern Maske war, die er nur angenommen ‚ 


fein iel m erreichen und die er heute ſchon für weniger nolhwendig er; 
g noch n 
40% dee wenn zuweilen der Verſtand ihm ſagte⸗ 3 9 
1 nheit in immer locus ſich noch lompromittiren, dann, und flüſterte 
1 zu: Fürchte 8 f Daran ee ba in nicht da, und 
du halt ihn Ja auch fürn zich gew nuch; dg, Schup steht dich, Niemand 
- deiner u gewonnen. Niemand ſie Kur 
* rn — 1000 gerathen. Im Falle der Noth 3 
Auguft, gewiß, daß der Schwager eee ner gehen, 
ſah immer weniger hinter ſich, ließ immer mehr feinen ſelbſtfüchtigen, 
don die Bi gel ſchehen. ſeiner Denfungsar voll Egoismus und Specula⸗ 


Wenn Herr Kaspar ihm gleich von Anfan 5 Sue 

fo würde der Anblick dieſes Mannes, dem er 10 Neben Nagel aug fg 
hatte, den er wie den Teufel fürchtete, ihn gewiß aufrecht erhallen haben 
Aber Herr Kaspar wünſchte es nicht; im Gegentheil, Herr Kaspar wollte, 
daß der Junker hineingerathe; denn bei allem Verſtande, bei allen guten 
Eigenſchaften feines Herzens war er boshaft und rachſüchtig. Darum 
hielt er ſich ruhig in ſeiner Herberge; ja, um 6 Ni Auguſt ganz ſicher 
zu machen, hatte er gleich nach. ſeiner Rückkehr aus Niedolipie an ihn ein 
Billet geſchickt, worin er ihn fragte, ob das Geld angekommen ſei. Wenn 
es nicht der Fall wäre, ſo habe er keinen Grund, nach Berdyezow zu 
fahren und bitte ihn, den Richter aufzuſuchen und zu befänftigen. Herr 
Auguſt antwortete darauf, das Geld ſei noch nicht angekommen und er 
wolle alles thun, was in ſeinen Kraͤften ſtehe. 


Den 15. Juni ſollte bei dem Präſidenten ein Frühſtück ftattinden, 
dotonf eine Kartenpartie, dann Mittagsmahl, darauf wieder Kartenſpiel, 
deſehn ſich, ſo lange es Kräfte, Geld und Gewiſſen geſtatteten. Der 
reiche 1 pflegte nur einmal labels 05 us . des Jahr⸗ 

rkts ein Gaſtmahl zu geben; aber da derſelbe au dem Geburtstage des 
ane ſtattfand, den Alle liebten, der ſeinen Gäften nach Herzensluſt 
zu eſſen, zu trinken, zu ſpielen geſtattete, da dies die Krone aller Gaſt— 
mähler war zu welchem alle in Berdyezow Anweſenden ein für allemal 
eingeladen waren, ſo ſah demſelben Jeder entgegen, ſchickte ſich an, feinem 
Nachbar das ben abgunehmen und bewahrte, was er irgend erübrigen 
0 ‚ e eſttage auf. 0 
5 Seit Anguſt, 55 nech 500 Silberrubel in der Taſche hatte un d 
eren mehr als 3000 bedurfte, rieb ſich die Hande, als ſich die 11. Stunde 
* kleidete ſich anſtändig an, machte vor dem Spiegel mit dem Mit: 
elfinger feiner ſchoͤnen Hand den Schnurrbart glatt und gab ſich, indem er 
ſeine Brieftaſche mit dem N aus Odeſſa erhaltenen Bauknoten zu 
Hete, das feierliche Wort, die allen feiner dünnen und leichten Wein 

das feierliche Wort, die Falten 18 eichten Briefe 

taſche an dieſem Tage auszufüllen. Er tanſchte ſich gewaltig; denn das 
Slüc verläßt uns, wie ein Weib, am liebſten dann, wenn der Günſlling 
[eine Sache zu gewiß iſt. Aber Herr Auguſt befand ſich bereits auf dem 

ege der Tauſchungen un ritt von der Mittagshoͤhe ſeines Glückes 
abwärts. D 8 d ſch i 

Sobal och war er beim Früͤhſtück freh und voller Hoffnung. 

j hr ir der Tiſch abgeräumt war, thaten ſich die grünen Schranken 
auf, 4 1 che mit dem ganzen Verlangen des Sieges die teufliſchen Klopf⸗ 
fechter 1 Rx; Gallerie war zahlreich. Man mußte ſich zuſammen 
nehmen. Im Kopfe brauſte der Champagner; der Eigarrendampf umgab 
die Tiſche, wie jener pulvis olympieus, und das Geklapper des Geldes, 
das ade Mage Karten, das Geknifter der Papiere lockte immer mehr 
Liebhaber 0 „Anfangs ging alles aufs beſte. Schon Hatte er 7000 
Rubel Vanenden in feiner Brieftasche, und ihre Falten Hatten ſich in der 
That bedeutend angefüllt. Bald aber ſtrauchelte er; die eine, die zweite, 
die dritte Karte war ungünſtig In jedem andern Falle würde er das 
falte Blut nicht verloren haben. Er würde zu ſpielen aufgehört, oder den 
Einſatz verringert haben. Aber hier ging es um eine wichtige Sache, hier 
mußte mit Gewalt Geld geſchafft werden. Die verakkordirten Waaren 
mußten bezahlt werden. Er doublirte, er hazardirte, er entbrannte immer 
heftiger, die Falten feiner Brieftaſche ſanken wieder ein und im Kop e 
Herrn Auguſt wurde es wirr. Der Zorn trieb ihm das Blut nach en 
Gehirn. Unter den Damen und Buben zeigte ihm feine Phantaſie auf dem 
grünen Tuche das bleiche Geſicht feiner Schweſter, deren Geld er verſchleu⸗ 
derte; Herrn Kaepars blinzelndes Auge verfolgte ihn wie ein Geſpenſt. 
Dieſe Phantaſiegebilde machten ihn noch verwirkter. 


— ˙¹ M—m—— ñ— ³315i ⁶¹¹]A A ˙ ˙ ¼N Ä ⏑,«——— 

Voll Verzweiflung und Beſchämung ſtand er, nachdem er Alles ver⸗ 

ſpielt hatte, vom Tiſche auf. Er begab ſich auf die Straße, um friſche 

Luft zu ſchöpfen, und nachdem er bald die ganze Energie feines Charak- 

ters zu Hülfe gerufen hatle, kehrte er nach einer halben Stunde mit dem 

1 1 e 11 mit 1 0 feſten Entſchluſſe, die erlittenen Verluſte 
der gut zu machen, zurück. 

Doch ſetzte er ſich nicht gleich; er drehte ſich in dem Schwarm um⸗ 
her, der ſich immer mehr vergrößerte; denn es näherte ſich die Mittagszeit. 
Es ſtellten ſich allmählich alle Eingeladenen ein, unter den Angekommenen 
Mer ein Junger verſchwenderiſcher Mann, 280555 an Herrn Auguſt heran— 
rat und ſagte: Ich habe ein Anliegen an Sie. 

Was fuͤr eins? f 

10 je Pferde gekauft, die ich ſchon lange im Handel hatte. 

Gabe ich Sie gere fragte Herr Augaſt, indem er ſich den Bart ſtrich. 

O das will ich nicht ſagen. Ich bin zu ſpaͤt gekommen. 

Und was für ein Anliegen haben Sie. 85 

Nun, dieſes, erwiederte er mit Lachen, daß ſie mir die Pferde wieder 
verkaufen möchten. 5 f 

Herr Auguſt zögerte, machte Umſtände, aber endlich, da er ſah, daß 
der junge Herr gar zu große Luſt e daß er würde gewinnen kön⸗ 
nen, verkaufte er ihm nach langem Handeln die Pferde, und machte dabei 
einen Gewinn von 50 Dukaten die er fofort in Empfang nahm. Dies 
Ereigniß fachte feine Energie wieder an. Er ſah darin die Rückkehr des 
Glücke und mit neuem Geiſſe erwartete er das Mittagsmahl, zn ds 
demſelben ſich wiederum, an KH Tiſch zu ſetzen und zweifach die 
Falten feiner We ase au I en. ſeht zal 

Beim Mittagsmahle, an dem eine ſehr zahlreiche Geſellſchaft verſam⸗ 

„ging es froh her. Man aß gut un 

ing an Bivats auszubringen, und Here Auguſt, Pg Wo eier aaa 
chen elan e u 175 unerwarteten Schimmer des Glückes, 
das ihn zu verlaſſen geſchienen hatte, angefeuert, in einer Geſellſchaft, wo 
ſo viele Zeugen feiner früheren Brahlereien waren, A) en 
Glaſe den Champagner hinunter und wurde immer beredter, immer lauter. 
Als man endlich vom Tiſche aufſtand, verſammelte er die Herren, die ihm 
das Geld abgewonnen hatten, forderte ſie zur Revange auf und zog ſie 
aufs ſchuellſte an den grünen Tiſch. Und als der eine und der andere eine 
zweifelhafte Miene machte, fo ſchrie Herr August, der beinahe betrunken 
war: Bei Millionen Teufeln, glauben die Herzen, daß Sie mir das Blut 
bis auf den letzten Tropfen ausgeſogen haben? Schaut her! noch iſt meine 
Brieftaſche ziemlich angefüllt und bald fpeife ich fie nech beſſer. Ich ftehe 
den Herren zu Dienſten. ortſetzung folgt.) 


Das Wetter iſt in den letzten Tagen rauh, ſtürmiſch und rege 
nig geworden. Ein großer Theil des Roggens iſt in einem großen 
Theile Pommerns, in Schleſien, der Mark 1c. ſchon eingeſcheuert, doch 
wird die jetzige Witterung den Feldarbeiten hinderlich ſein. Ueber die 
Ernte-Reſultate lauten die Nachrichten im Allgemeinen noch ſehr ver⸗ 
ſchieden, und konnen wir uns deshalb groͤßtentheils auf früher Geſag⸗ 
tes beziehen. Hafer ſoll, wenige Striche ausgenommen, einen überaus 
reichlichen Ertrag geben; Erbſen dagegen ſollen ſehr durch Mehlthau 
gelitten haben. 

Der Stichtag (Sonnabend) verlief ſehr ruhig, wie dies bei den 
weichenden Prelſen natürlich war, und wurden alle Verſchlüſſe gedeckt. 


(O. Ztg.) 
Oeſterreich. 

Krakau, den 29. Jull. Dem „Czas“ zufolge befindet ſich faſt 
das geſammte diplomatiſche Corps von Wien in der Umgegend dieſer 
Reſidenz und widmet ſich dort zum Theil der Orientaliſchen Frage. 
Arif⸗Effendi kommt zwei Mal in der Woche von Baden nach Wien 
um die laufenden Geſchäfte abzumachen. Hr. v. Bourqueney ſpaziert 
in Schönbrunn herum und ſchreibt im Schatten der Kaiſerl. Eichen 
und Linden ſeine Frieden athmenden Depeſchen. Lord Weſtmoreland 
beſucht mitunter feine Collegen und ſtört manchmal durch feine Bewer, 
kungen die Seelenruhe feiner Collegen. Nur Graf Buol und Baron 
Meyendorff ſitzen vereinſamt in der Stadt in ihren Paläſten. Ihre 
Berathungen wiederholen ſich raſch und dauern lange. Der Form 
nach wird von ihnen wohl das lebte Wort in dieſer Sache geſprochen 
werden. In den erſten Tagen des kommenden Monats werden wir 
wohl von Herrn v. Bruck erfahren, wie weit es ihm in Conſtantino⸗ 
pel mit feinem Vermittelungswerke geglückt iſt. Im Ganzen ſcheint 
ſich übrigens unſgr Kabinet jetzt mehr dem der Tuilerien zu nähern. 


Donau⸗Fürſtenthümer. 

Der Auſtria wird aus Gala cz geſchrieben, daß einem Gerüchte 
nach dort 50 Koſaken eintreffen ſollen, um den Wachpoſten auf der 
St. Georgsinſel zu verſtärken. — Demſelben Blatte wird aus Bucha⸗ 
teſt gemeldet, daß in der Walachei ſämmtliche Getreidefrüchte um 18 — 
20 Procent geſtiegen find, und als die Regierung für die Ruſſiſchen 
Truppen Lieferungs⸗Kontracte abſchließen wollte, verlangte man 90 
Piaſter für den Kilo Gerſte. Da das Ruſſiſche Truppen-Kommando 
verlangt, daß ihnen die Subſiſtenzmittel um den Preis geliefert wers 
den, den dieſelben am Tage ihres Eintritts in das Fürſtenthum hat⸗ 
ten, ſo iſt die fürſtliche Verwaltung in die Nothwendigkeit gebracht, 
die Inhaber zur Lieferung ihrer Früchte um feſtgeſetzte Preiſe zu ver⸗ 
halten. 

Der „Wanderer“ bemerkt: Geräuſchlos, aber unaufhaltſam ent— 
falten ſich die ſtrategiſchen Bewegungen der nordiſchen Großmacht an 
der unteren Donau. Die letzten Tage haben bemerfenswerthe Auf 
ſchlüſſe in dieſer Beziehung gebracht. So ſcheint die Beſetzung der 
Donau „Fuͤrſtenthümer, welche urſprünglich nur mit einem kleineren 
Truppenkörper erfolgen ſollte, nun doch in größerem Maßſtabe ſich 
zu entfalten. Auch Buchareſt hat nun eine Ruſſiſche Garniſon erhal— 
ten in der Nähe der Stadt ſoll überdies ein Lager zuſammengezogen 
werden, und wie es ſcheint, bereiten ſich allmählich die ſämmtlichen 
bisher in Beſſarabien aufgeſtellten Streitkräfte vor, unter der Form 
einer Verſtärkung, illuſtrirt durch glanzvolle Namen, ſich an der Do⸗ 
nau auf Türkiſchem Gebiete zuſammenzuziehen.“ 

Die nächſten Berichte aus Belgrad, meldet die C. Z.⸗C., 
werden, wie es ſcheint, feine erfreullchen Nachrlchten bringen, da der 
Feſtungs⸗ Kommandant gegen die Serbiſche Regierung, die eine Bei— 
ſtellung von Hülfstruppen zur Türkiſchen Armee energiſch verweigert, 
eine drohende Stellung einnimmt. Man beſorgte, wie die letzten 
Briefe aus Belgrad melden, ftündlich eine ernſte Differenz. Südſla⸗ 
wiſchen Blättern zufolge hat die Serbiſche Regierung auf die Auffor⸗ 
derung Omer Paſcha's, einen Theil ihrer Truppen in das Türkiſche 
Lager zu ſenden, geantwortet, ſie werde die ſtrengſte Neutralität im 
Ruſſiſch⸗Türkiſchen Streite beobachten, übrigens aber, damit ſie keine 
Eventualität überraſche, die Milizen in ſteter Bereitſchaft halten 
(Unſeres Wiſſens iſt Serbien vertragsmaͤßig nicht verpflichtet, Trup⸗ 
pen zu ſtellen.) 


Schweiz. 

Aus der Schweiz, den 29. Juli. In dem Freiburger 
Aufſtandsprozeſſe erſchienen 150 Angeklagte vor den Geſchwornen. 
Oberſt Perrier an der Spitze will nicht als Urheber, ſondern nur als 
militäriſcher Führer gelten. Die Uebrigen ſuchen ſich herauszureden; 
der eine iſt zufällig dabei geweſen, der andere aus Neugier mitgelau⸗ 
fen, der dritte gezwungen worden, der vierte hat nicht gewußt, daß es 
ſich um den Sturz der Regierung handelte. Der Spruch lautete nur 
gegen 7 auf Schuldig; darunter Perrier, Pfarrer Delley, J. Cars 
rard. — Der in Bulle zum Großrath gewählte Fracheboud hat ab ge—⸗ 
lehnt; es ſteht alſo wohl wieder eine „Freiburger“ Wahl zu er— 
warten. 

Frankreich. 

Paris, den 28. Juli. Der Türkiſche Proteſt gegen die Be— 
ſetzung der Donau⸗Fürſtenthümer würde laut Nachrichten, die 
auf der hieſigen Osmanſſchen Geſandtſchaft eingetroffen find, in ent— 
ſchiedenerem Tone gehalten geweſen fein, wenn die Geſandten Frank: 
reichs und Englands nicht im entgegengeſetzten Sinne ihre Vorſtellun⸗ 
gen gemacht hätten. In Konſtantinopel war mau über die letzte Note 
des Grafen Neſſelrode und über das Manifeſt des Czagren entrüſtet. 
Der Großvezir berief den Divan zuſammen und ſtellte folgende zwei 
Fragen: „Müſſen wir die Mitwirkung der fremden Möchte ablehnen 
und nur auf unſere eigenen Kräfte rechnen, oder müſſen wir, wiewohl 
unſere Rüſtungen fortſetzend, den Beiſtand unſerer Verbündeten nach⸗ 
ſuchen und ihren Rathſchlägen folgen?“ Die große Mehrheit ſprach 


im letzteren Sinne aus, und zu dieſem Beſchluſſe ſtimmt auch die 


daſſung des Proteſtes. — Wie es heißt, hat die Regierung Nachrich⸗ 
va tersburg erhalten. Man ſpricht von einem Briefe des Hrn. 
Vorſchla 90 ber dem zufolge der Kaiſer von Rußland, während er die 
zu unterfchreig, „Ponte annimmt, fich weigert, irgend eine Gontre-Note 
habe, die Integra velcher er erklären würde, daß er nicht die Abficht 
irgendwie anzukaſten > Unabhängigkeit des Osmaniſchen Reiches 
Rundſchreiben des Srafen diese feierliche Verſicherung ſchon in dem 
die Kaiſerin kamen geſtern 9 0 enthalten ſei. — Der Kaiſer und 
ſten Vorſtellung der „Diamant eösgen 9 Uhr in Paris au, um der 
er Majeſtäten machten Ki Dame im Gymnaſe beizu— 
ahrt in einer geſchloſſenen 


aren ergriffen f a | 
EN eine Abtheilung Carabiniers folgte. Die beiden Sinne aan 
ſich zu den beiden ii 


Um fein 
Aufſehen zu erregen, der, keine 


— 
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Empfangsvorkehrungen getroffen worden. Das Haus war nicht erleuch— 
tet. Mindeſtens ein ganzes Bataillon von Poliziſten in ſchwarzem 
Frack war im Schauſpielhauſe und in deſſen Umgebungen auf den 
Beinen. Dieſe Leute ſtanden unter der Leitung des Herrn Paleſtrino, 
des Oberhauptes der mit der Obhut für die Sicherheit der Kaiferlichen 
Perſon ſpeeiell betrauten Polizei. — Die Spaniſche Königin-Mutter 
wird nächſtens nach London reiſen, um dort die Familie Orleans zu 
beſuchen. Sie wird nicht, wie behauptet worden war, den Winter in 
Paris zubringen. Von einer Verheirathung einer ihrer Tochter mit 
dem Prinzen Napoleon ift nicht mehr die Rede. — Derjenige, welcher 
zuerſt Lord Palmerſton Anzeige machte von den in London Seitens 
gewiſſer Flüchlinge angeſponnenen Verſchwörungen gegen die Frauzö— 
ſiſche Regierung, iſt der Prinz von Jolnville. Er hatte einen Brief ers 
halten, in welchem einer der Verſchworenen, indem er ihm für den 
Fall des Mißlingens ſeine Familie empfahl, erklärte, Frankreich von 
dem Tyrannen befreien zu wollen. Dieſen Brief überſandte der Prinz 
an Lord Palmerſton. — Die Köluiſche Zeitung iſt heute auf Befehl 
der Cenſur nicht ausgegeben worden. 

An der Reiſe des Kaiſers nach Lille im September wird nicht ge— 
zweifelt, und es heißt, daß im Falle raſcher und wenigſtens einſtwei⸗ 
len befriedigender Erledigung der Oriental. Frage auch die Pyrenäen— 
Reiſe noch nicht aufgegeben ſei. — Der Biſchof von Rennes hat auf 
Befragen das Tiſchrücken für „dem Glauben zuwider“ erklart. — 
Die Berichte über das Ergebniß der Erndte lauten ziemlich beruhigend; 
auch vernimmt mau, daß dahier der Brodpreis am J. Auguſt eine 
kleine Ermäßigung erleiden wird... 

— Arago, welcher ſchon todt geſagt wurde, befindet ſich wies 
der beſſer. Der Aufenthalt in ſeiner Geburtsſtadt hat einen wohl— 
thätigen Einfluß auf feinen Geſundheitszuſtand ausgeübt. Er wird 
binnen Kurzem von Perpignan nach Paris zurückkommen. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 28. Juli. Parlaments-Verhandlungen 
vom 27. Juli. Unterhaus-Sitzung. Sir. R. Inglis bringt 
das große Tages-Ereigniß, die Flucht der Fiaker Londons von ihrem 
Poſten, zur Sprache. Er glaubt, die Fiaker-Bill habe den Fahrpreis 
ohne Vorunterſuchung firirt, und eine ſolche, allen Grundſätzen der 
National-Oekonomie widerſtreitende Willkür ſei ihm wenigſtens noch 
nicht vorgekommen. Ein Comitee des Hauſes hätte, nach feiner Mei— 
nung, die Billigkeit des feſtgeſetzten Fahrpreiſes prüfen ſollen, und 
noch jetzt ſei es dazu nicht zu ſpät. Auch Walpole legt ein gutes 
Wort für die Fiaker ein. Fitzroy (Urheber der Fiaker-Bill) erinnert 
daran, daß es auch vor der jetzigen Acte eine Fahrtare gab, und 
daß die Herabſetzung derſelben von 8 D. auf 6 D. per Mile durch 
den niedrigeren Preis von Futter und von Lebensmitteln vollkommen 
gerechtfertigt ſei. Er erkenne jedoch die eine von den Cab-Eignern 
vorgebrachte Beſchwerde als gegründet an, daß fie nämlich keine Ent- 
ſchädigung für leere Rückfuhren beanſpruchen können. Der Bereich, 
innerhalb deſſen fie nach der Arte zu dem fixen Preiſe von 6. D. per 
Mile zu fahren gezwungen ſind, erſtreckte ſich 6 M. weit vom Allg. 
Poſtamt in der City. Freilich komme der Cab dadurch oft aus dem 
fruchtbaren Gewühl der Altſtadt in die ſtillen Regionen, wo die letzten 
Häuſer ſtehen, oder gar aufs Land, und müſſe dann, wie ein Schiff 
im Ballaſt, leer zuruͤckſteuern. Eine Entſchädigung für Rückfahrten 
feſtzuſetzen, gehe aber nicht, weil ſie diejenigen, die zufällig außerhalb 
des Radius wohnen, allzu ſehr benachtheiligen würde. Er ſei jedoch 
bereit, durch eine Amendements-Clauſel den Bereich, innerhalb deſſen 
die Taxe gilt, auf 5 Miles im Umkreiſe des Haupt-Poſtamts zu re⸗ 
duciren, und habe ſich zu dem Zwecke bereits mit dem Seeretär des 


Innern verſtändigt, bevor die Arbeits-Einſtellung Statt fand. Auf 


den Antrag des Schatzkanzlers, die Hackney Caxiage Duties Bill 
(zur Herabſetzung der Miethwagen-Steuer) die zweite Leſung paſſiren 
zu laſſen, erhebt ſich der tapfere Milizen-Oberſt Sibthorp, der eben 
eingetreten iſt, um ſeinen ſtürmiſchen Gefühlen über die Fiaker-Revo⸗ 
lution Luft zu machen. Ich wäre früher da geweſen, ruft er, konnte 
aber keinen Cab kriegen (Heiterkeit). Die Cabmen find eine Räuber⸗ 
bande (Hört! hört! hört!); mitten auf dem Fahrwege in Regent Street 
und bei Temple Bar ſteigen ſie jetzt herum und führen die gemeinſte 
Schandſprache gegen jedes unbegleitete Frauenzimmer (Lachen). Ich 
fordere die Regierung auf, nicht nachzugeben. (Hört!) Aber die Cab⸗ 
Eigner ſind tauſendmal ſchlimmer, als die Cab-Kutſcher; ſie halten 
ihre Leute fo knapp, daß die armen Teufel kaum das trockene Brod ver— 
dienen. Darum ſage ich, die Cap-Eiguer ſoll man blechen laſſen, 
und nicht, wie es zu oft geſchieht, die Kutſcher. Die Bill kommt dar⸗ 
auf zur zweiten Leſung. 

— Geſtern Morgen find plötzlich alle Fiaker (Cabs) aus Lou— 
don verſchwunden. Viele Straßen ſind nicht halb ſo belebt als 
gewöhnlich; alte Herren und junge Damen, die keine eigene Equi⸗ 
pagen beſitzen, fragen ſich verzweifelt, wie ſie mit Auſtand ins Con⸗ 
cert und Theater kommen ſollen. Die großen Cab-Compagnien ha- 
ben nämlich, aus Mißvergnügen über die Sixpence-Parlaments⸗Akte 


einen allgemeinen „strike“ (Streich) beſchloſſen, und wie es ſcheint, 


haben ſich alle Vier- und Zweiräderer ohne Ausnahme der Verſchwö⸗ 
rung angeſchloſſen. Es heißt, daß die Cabbeſitzer beſchloſſen haben, 
einen Monat lang zu feiern; das wäre eine ſchöne Geſchichte! Geſtern 
hat es ſchon genug Confuſion geſetzt. Die außerhalb der Stadt woh⸗ 
nenden Geſchaͤftsleute, Reiſende u ſ. w. waren nämlich in Verzweiſ— 
lung, da nur die Omnibus zu haben waren. Dieſe reichen nun be— 
greiflicherweiſe nicht zum hundertſten Theil aus. 


London, den 30. Juli. Die Revolution der hieſigen Droſch⸗ 


I nen 


— Geſtern Abends hätte England beinahe ſeinen und war im 
Lord Aberdeen kam eben aus dem Sen Fahrweg zu gehen, 


Begriffe, an de bei über den : 
en Cab ee Nuumer, ber ae Eafenber Schnelligkeit daherjagte, 


| 
Bie amimehungeurfache läßt ſich bis jetzt nicht angeben. 


den edlen Lord ftreifte und um ein Haar unter die Räder geworfen 
hätte. Mr. Mung und and. re Unterhaus - Mitglieder ſahen ihn tau⸗ 


meln und eilten zu feiner Hülfe herbei. d k. ickli 
Wei mie dem agen Steg 3 Der edle Lord kam glücklicher 


Rußland und Polen. 

Petersburg, den 23. Juli. Bei der gegenwärtigen Kriſis 
gefallen ſich die hieſigen Hofzeitungen in Veröffentlichungen von Arti⸗ 
keln, die wohl geeignet find, die Gemüther der Ruſſen zu entflammen 
und für die Sache, welche das Petersburger Kabinet angeblich ver⸗ 
ſicht, zu begeiſtern. Vorgeſtern erfchien wieder ein derartiger Artikel 
der in ſeiner Einleitung von dem Manifeſte des Kaiſers und der Mäßt⸗ 
gung und Wuͤrde der letzten Circular-Note ſpricht und dann fortfährt: 

Unſer allergnädigſter Kaiſer iſt lange geduldig und gnädig; aber 
die Majeftät und die Ehre des von Gott ſeinen Händen anvertrauten 
rechtgläubigen Rußlands geht ihm über Alles! Groß ift der Ruſſiſche 
Gott! gewaltig der Ruſſiſche Czaar! und mächtig das rechtglänbige 
(prawoslawna) Rußland! Mächtig iſt Rußland nicht durch den un⸗ 
geheuren Umfang ſeiner Länder, nicht durch feine zahlloſen Söhne; 
es iſt mächtig durch Gottesfurcht und durch die Liebe zum rechtgläu⸗ 
bigen Czaaren, den auch andere Völker hochachten und fuͤrchten. 
Rußland iſt mächtig durch die Liebe ſeiner Söhne zum Vaterlande, 
durch deren Tapferkeit und Einigkeit! Auf den Ruf unſeres Czaaren 
werden ſich zahlloſe Kriegerſchaaren wie Ein Mann erheben. Auf 
das Kaiſerliche Wort wird jeder treue Unterthan Gut und Leben opfern. 
Ein von ſolchen Gefühlen durchdrungenes Reich wird immerdar mäch⸗ 
tig und unbeſiegt bleiben! Was vermag gegen daſſelbe das Geſchrei 
von Verleumdern und Mißgünſtigen? Die Vorſehung hat 
Rußland zur Erfüllung erhabener Rathſchlüſſe beru⸗ 
fen; fie gab ihm einen großen und weiſen Czaaren; alle 
Täuſchungen werden zerſtänben wie Rauch, alle Hin⸗ 
derniſſe ſich zerſtrenen wie Staub, und der leuchtende 
Stern Rußlands wird um fo heller erglänzen! 


b. Nachr. 
Italien. n 


Ein Brief aus der Lombardei vom 14. Juli in der Turiner 
Opinione berichtet über die Verhaftung und nachherige Freilaſſung ei⸗ 
nes Engländers, Namens Sayle. Derſelbe hatte während feiner Ita⸗ 
lieniſchen Reiſe alte Münzen und Medaillen geſammelt, welche den 
Oeſterreichiſchen Zölluern verdächtig vorkamen. Die Münzen und ihr 
Eigenthümer wurden daher nach Pavia eskortirt. Der dortige Com- 
mandant, wie es ſcheint, kein großer Numismatiker, betrachtete die 
Münzen als revolutionäre Erkennungszeichen und ihren Inhaber als 
einen gefährlichen Sendling geheimer Geſellſchaften. So ward denn 
der unglückliche Muünzenliebhaber ſofort zum Central-Polizeiamte nach 
Mailand befördert. Dort klärte ſich das Mißverſtaͤnduiß auf, und 
Mr. Sayle ward in Freiheit geſetzt, erhielt aber die Weiſung, das 
Oeſterreichiſche Gebiet unverzüglich zu meiden. Der Commandant von 
Pavia iſt ſeitdem nach Brescia verſetzt worden. 


ne ꝛc. 

oſen, den 2. Auguſt. Am Freitag iſt der Wirkli i 
PR und Abtheilungschef im Kg 9 8 1255 
auf feiner Inſpektionsreiſe, in Begleitung des Intendanten des 5. Ar⸗ 
meekorps, Hrn. Hen ke, von Gneſen aus hier eingetroffen um auch 
hier eine genaue Reviſton der Militair⸗Lazarethe, der Kammern der 
Landwehr, der Militair-Arreſt-Lokalien ꝛc. vorzunehmen. Die Beſich⸗ 
tigung hat bereits ihren Anfang genommen. 

— In dem Dorfe Koko ſzyn, Poſener Kreiſes, hat am 28. y, 
Mts. eine Feuersbrunſt ſtattgefunden, durch welche außer mehreren 
Dominial-Stall⸗Gebäuden das Wohnhaus des Schullehrers und das 
Wohnhaus eines Wirthes ein Raub der Flammen wurden. Die an⸗ 
geſtellten Nachforſchungen haben ergeben, daß unzweifelhaft das Feuer 
in Folge einer vorſätzlichen Brandſtiftung ausgekommen, und ift auch 
bereits ein der That dringend verdächtiger, bereits wegen Diebſtahls 
früher beſtrafter Menſch gefänglich eingezogen worden. 

— Der Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Prittwitz iſt geſtern Mit⸗ 
tag nach Rawicz abgereiſt, um die in Folge des dortigen Zuchthaus⸗ 
Brandes nothwendig werdenden Anordnungen perſönlich zu leiten. 

— Das Concert in Urbanowoamletzten Mittwoch war ein recht 
beſuchtes, viele Equlpagen batten ſich dazu eingefunden und freuten 
ſich die Inhaber derſelben auch des durch Auffahren von Schutt an 
den ſchlimmſten Stellen jetzt verbeſſerten Weges. Der Garten zu 
Urbanowo gehört zu den geräumigſten und ſchaktigſten Obftgärten (wo 
auch gutes Obſt zu haben iſt); für bequeme Sitzplätze hat Herr Kä⸗ 
ſelitz Sorge getragen, indem viel neue Stühle und Tiſche angeſchafft 
worden ſind (Fußbänke fehlen indeß noch), die Bewirthung war gut, 
die Bedienung flink und artig, und die Goneertpiecen wurden von der 
Scholzſchen Capelle ſehr wacker ausgeführt, Wir können die folgen⸗ 


den Konzerte daher beſtens empfehlen. 3 
Poſen, den 2. Auguft. Der heutige Waſſerſtand der 


rthe war 3 9 Zoll. 
Wa 0 Fuß 81. Juli. Geſtern Nachmittag um 4 Uhr 


Rawiez, den tv 
brach Feuer in dem fogenannten Kloſtergebäude des innern Gehöfts 
hiefiger Straf-Anſtalt aus. Daſſelbe griff mit ſolcher Heftigkeit um 
ſich, daß ungeachtet aller aufgewandten Bemühung das 1 Flügel faſ⸗ 
ſende Gebäude bis auf das Gewölbe des Untergeſchoßes niederbrannte. 
Die Hauptbeſtände wurden zwar gerettet, einzelne jedoch, dem Werthe 
nach nicht unbeträchtlich, von den Flammen verzehrt. Nur der ange- 
ſtrengteſten Thätigkeit und Umſicht der hieſigen Spritz: und Loſch⸗ 
Manuſchaft iſt — trotz des Waſſermangels — bie Erhaltung der 
Strafauſtalts⸗Kirche, die bis nach Mitternacht 1 ſchwebte, zu 
verdanken. Blieb dieſe nicht 5 ae e Folgen von kaum 
zu ermeſſendem Nachtheile neter ereitwillige Dienſtfertig⸗ 
keit unſeres benachbarten . 12755 ic auc Herrn Landſchaftsrath 
von Szezaniedi auf dhe hr auch dieſes Mal im hellſten 
Lichte. Er mit ſeinen 2 tige unter den erſten, die der Feu⸗ 
erftätte mit ihrer a ker 5 unter den letzten, die dieſelbe vers 
ließen. Die Discih M bewy de Juhaftirten war meiſterhaft. Viele 
von ihnen ſahen zn uderungswerther Behendigkeit das Maaß 
i  ertWörfen, nicht Rauch und Fl ilfe lei⸗ 
ihrer Kg Gefangene find in d und Flamme ſcheuend Hilfe le 
0 er Zuchthauskirche untergebracht worden. 


„Eromberg, den 31. Juli. Geſtern Nachmittags 6 Uhr langte 


| 
Se. Majeftät der König mitte 
N Ift eines Extrazuges, der außer dem koſt⸗ 
pledge dn maſen noch 2 Perſonenwagen, Kine Rlkfehe und einen Ge⸗ 
85 bene n mit ſich führte, auf dem Bromberger Eifenbahnhofe an. 
5 u zahlreichen Gefolge Sr. Majeftät befanden ſich Ihre Excellen⸗ 
zen der General der Kavallerie v. Wrangel und der General⸗Lleute⸗ 
naut v. Wuſſow, ferner der Oberſt und Flügel⸗Adjutant v. Schö⸗ 
ler und mehrere Garde⸗Offiziere. Von. hochgeſtellten Civil⸗Beamten 


bemerkten wir Se. Excellenz den Handelsminiſter v. d. Heydt, den 
Oberpräſtdenten der Provinz Poſen v. Putkammer und den Regie⸗ 
rungspräſidenten von Bromberg, Freiherrn v. Schleinitz, der Sr. Ma⸗ 
jeſtät bis Kreuz entgegengefahren war. Außerdem enthielt das Gefolge 
ſehr viele Eifenbahnbeamte. Auf dem Perron vor dem neuen Empfangs⸗ 
gebäude batten ſich zur Begrüßung Sr. Majeſtät die Spitzen der hie⸗ 
ſigen Königlichen und ſtädtiſchen Behörden, die Kreisſtände, die Schüz⸗ 
zengilde, die Geiſtlichkeit im Ornate und mehrere Veteranen aufgefteilt. 
Hinter der Schützengilde rechts vom Empfangsgebäude ſtanden das 
21. Füſilier⸗Batalllon und verſchiedene Deputationen des 21. Jufan⸗ 
terie Regiments im Paradeauzuge mit Helmen und Seitengewehren. 
der Jug, deſſen Lokomotive mit grünem Laubwerk geſchmückt war, 
dem Bahuhofe näherte, und das tauſendſtimmige „Hurrah“ und 
„Hoch“ des zahlreichen Publikums weit vor dem Empfangsgebäude 
begann, fuhr derſelbe wahrſcheinlich auf Befehl Sr. Majeftät ganz 
laugſam, Se. Majeſtät legte Sich in das geöffnete Feuſter Seines 
Wagenzimmers und dankte höchit leutſelig bei dem enthuſiaſtiſchen Zus 
ruf der frohen Menge. Das Muſikcorps des 21. Inf.⸗Regiments 
ſpielte bei der Annäherung des Zuges die Vaterlands⸗ Hymne: „Heil 
ir um Siegerkranz!“ Am Empfangsgebäude ſtieg Se. Majeftät aus 
und ſchien über den bereiteten feierlichen Empfang recht erſteut zu fein. 
Bei dem in Parade aufgeſtellten Militair angekommen, ſoll Se. Ma⸗ 
jeſtät an verſchiedene Soldaten Fragen in Bezug auf die Einquartirung 
und Lebensweise ꝛc. in der hieſigen Garniſon gerichtet haben. Nach⸗ 
dem etwa 10 Minuten verfloſſen und eine neue Lokomotive vor den 
ug gelegt war, ließ Se. Majeſtät denſelben bis zu dem Punkte hin. 
ahten, wo die vom Militair gebildete Linie aufhörte, ſtieg ein und 
fuhr, Sich abermals ins Fenſter legend und freundlichſt grüßend, 
weiter. Se. Majeſtät ſah recht wohl aus und trug eine Feidmütze 
und einen Militair⸗Paletot nebſt Waffenrock. 

In dieſem Sommer werden beſonders in der Gegend des Goplo⸗ 
fees fehr viele große und ſchwere Gewitter bemerkt. Ein ſolches fand 
auch am Morgen des 29. d. M. ſtatt und ſetzte die Bewohner des 
nahe am Goploſee gelegenen Kruſchwitz in Angſt und Schrecken. Die 
Blitze, denen furchtbare Donnerſchläge folgten, zudten wild und wirr 
durcheinander. Einem diefer Blitzſtrahle von oben folgte unmittelbar 
darauf eine Feuerſäule von unten. Der Blis hatte im Dorfe Raczyu 
unweit Kruſchwitz eingeſchlagen, dort eine Scheune, in der ſich glückli⸗ 
cherweiſe die Getreidevorräthe dieſes Jahres noch nicht befanden, ſon⸗ 
dern merkwürdiger Weiſe am heutigen Tage erſt eingefahren werden 
ſollten, und außerdem einen Schafſtall in Brand geſetzt und bis auf 
den Grund zerstört. Die Schafe ſind kurz vor dem Brande ins Freie 
getrieben und alſo gerettet worden. — Bei einem ſtarken Gewitter vor 
circa 4 Wochen flüchteten ſich 3 Arbeiter, um ſich vor dem ungeheuren 
Regen zu ſchützen, unter einen am Ufer des Goploſees umgeſtülpt ſte. 
henden Kahn. Ein Blitztrahl fuhr in den Kahn, in denſelben ein 
Loch ſchlagend, und verfengte die 3 Menſchen lebensgefährlich am 
ganzen Körper. Einer der Arbeiter namentlich joll jetzt noch ſo Be 
krank darnieder liegen, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

Auf einem Gute in Kujavien ſoll vor Kurzem bei dem Ausgra⸗ 
ben eines Teiches ein Brillaut von der Größe eines Kibitzeies gefunden 
worden ſein. Die Farbe ſpielt zwar etwas ins Grünliche, nichtsdeſto⸗ 
weniger iſt der Fund aber von bedeutendem Werthe. 

Ein Arbeitsmann, der hier in einem Hauſe vergeblich gebettelt 
hatte, wurde darüber ſo zornig, daß er einen Stein ergriff und damit 
wegen Bejebibignng eniben Eider 
— Diebſtahls am 28. d. M. vom Gerichtshofe der kleinen Aſſiſen 
zu 3 Monaten Gefängniß, zum Verluſte der bürgerlichen Ehreurechte 
auf 1 Jahr, ſo wie zu 1 jähriger Stellung unter Polizei-Aufſicht ver⸗ 
urtheilt worden. 1 


Theater. 

DR Neuigkeiten haben wir noch zu be⸗ 
JJ... ĩ ( 
> Starke ein Luſtſpiel, welches allgemein befriedigte. Daſſelbe be⸗ 
ginnt mit einer gut ausgeführten Teftaments Eröffnung, in welcher 
habgierige Erben geprellt werden. Letztere wurden ſehr brav reprä⸗ 
— uA. Schultze (Knautſche), Herrn Riegel (Stolpe), 
Herrn Beurmann (Ferdinand v. Held) und Frau Jooſt (Frl. Lin⸗ 
denblüth), Frl. Cohnfeld ſpielte die gleichfalls im Teſtament über: 
gangene Nichte „Julie Wohlmann“ mit Gefühl und Anſtand und 
Herr Böttcher gab den „Werkmeiſter Bruno“, der plötzlich durch das 
Teſtament zum reichen Fabrikherrn geworden, mit der gehörigen Be⸗ 
ſcheideuheit und Mäßigung, welche die Rolle bedingt; Herr Keller 
als „Garnſpinner Gotthelf“ hat die Hauptrolle und führte den ehrlichen, 


Er iſt für die i Rache 
nl Fir biete S v. 


Die Verlobung ihrer Tochter Fauni mit dem 
Gymnaſial⸗Lehrer Dr Töppen aus Poſen beeh⸗ 
ren ſich ganz ergebenſt anzuzeigen 


q) im Koftener Kreiſe: 
1) Groß Sepn®, 
e) im K 


3 


derben Arbeiter und Freund Bruno's mit dem ſchönſten Humor und 
dem biederſten Auſtrich durch er wurde gerufen. 2 

Sehr beifällig aufgenommen wurde auch die hubſche Blüette Ein 
zwiſchen Zündhölzchen zwei Feuern“ worin Hr. Böttcher als „Baja⸗ 
zet“ den keck nach Abenteuern ſtrebenden Galanterlewaarenhändler er⸗ 
götzlich ſpielte und gerufen wurde, während die zwei Feuer, zwiſchen 
denen er ich befand, Fräul. Cohn feld (Georgine), und Fräul. Tanz 
ge (Florette), ſehr wacker ihre Rollen ausfüllten und beſonders in der 
Zankſcene viel Heiterkeit hervorriefen. 


Bromberg, den 31. Juli. Die erſte Wiederholung des 
„Tannhäuser“ am 29. d. Mis. hatte ſich einer eben fo großen Theile 
nahme zu erfreuen als die Vorſtellung vom 26. d. Mis. (ſ. Nr. 174 
d. Z.) In Bezug auf die muſikaliſche Durchführung im Orcheſter, in 
dem der ganze Schwerpunkt der Compoſition doch eigentlich liegt, müſſen 
wir anerkennend hervorheben, daß dieſelbe diesmal mit noch weit grös 
ßerer Präziſton und Akurateſſe, überhaupt weit abgerundeter don 
Statten gegangen iſt, als bei der Dieuſtagsvorſtellung. In Folge deſ⸗ 
fen wurde Hr. Kapellmeiſter Schönet, der die vielen erforderlichen 
Orcheſterproben ſtets mit unermüdlichem Eifer geleitet hat, auch nach 
dem 2. Akte hervorgerufen Die Ausführung des vokalen Theiles auf 
der Bühne wurde ebenfalls, wie das erſte Mal, vielfältig applaudirt. 
Zum Schluffe der Oper erſchallte der lebhafte Ruf „Alle und Direktor 
Wallner!“ der jedoch nach Poſen abgereiſt war. Das für dieſe 
Oper namhaft verſtärkte Orcheſter war folgendermaßen zuſammenge⸗ 
ſetzt: 8 Violinen (4 erſte und 4 zweite), 3 Bratſchen, 2 Contrabäſſe, 
2 Cello's, 2 Oboen, 2 Clarinetten, 2 Flöten, 4 Hörner, 1 Tenorhorn, 
3 Pofaunen, 1 Tuba, 2 Fagots, 3 Trompeten, Triangel, Becken, 
Pauke. — Heute am Sonmtage findet eine zweite Wiederholung von 
„Taunhäuſer“ zum Benefiz für Herrn Meffert ſtatt. Am Dienſtag 
den 2. Auguſt wird „Fidelio“ gegeben. 


Gemälde ⸗Ausſtellung. 


Unſere Gemälde. Ausſtellung eilt ihrem Ende entgegen; nur noch 
bis Sonntag bleibt ſie geöffnet, nachdem jetzt auch die letzten Bilder 
eingetroffen und zur Auſicht ausgeſtellt find. Von dieſen erwaͤhnen wir 
für heut nur zwei von einem Poſener Maler, Herrn Jan Simon; 
das eine ſtellt Se. Ercellenz den Herrn General Lieutenant v. Brandt 
in Lebensgröße dar, iſt von überraſchender Aehnlichkeit und lebendigem 
Ausdrucke der Züge; beſonders find die Augen ſprechend, wenn auch 
das Geſicht etwas zu ſchmal erſcheint. Die Ausführung der Einzel⸗ 
heiten iſt höchſt ſauber und ſorgfältig und darf das Bild als ein höchſt 
gelungenes Portrait bezeichnet werden. Das zweite Bild deſſelben ein⸗ 
heimiſchen Küäuſtlers iſt ein „Athlet aus Odeſſa“, deſſen mäunlich ſchöne 
Formen und muskulöſen Glieder, bei ſehr ſchöner Beleuchtung des Bil⸗ 
des, wie aus dem Rahmen ſich loslöſend hervortreten. Das ganze 
macht in feiner geſchmackvollen, glänzenden Faſſung einen ſehr vortheil⸗ 
haften Eindruck und muß gleichfalls für eine ſehr gelungene Arbeit 
gehalten werden. Wir machen auf dieſe beiden Bilder das Publikum 
beſonders aufmerkſam, da es für daſſelbe von Intereſſe fein muß, einen 
guten Portraitmaler am Ort zu befigen. 


Handels Berichte. 


Berlin, den J. Auguſt. Weizen loco 66a 74 Rt. Roggen loco 492 
a 50 Rt. „ p. Auguit 49 a 51 Rt. bez., p. Auguſt⸗Sept. 505 Rt. bez., 
b. Se 71.50 t- bes, p. Okt Nov 491 a 493 Mt. bez. 


Hafer, loco 29 a 32 Nl. 
Erbſen 51 a 60 Rt. 
Winterrapps 78 —76 Rt., Winterrübſen 77—75 Nt. 
Rüböl loco 103 Rt. bez. u. Br., 103 Rt. Gd., p. Auguſt 103 Rt. 
bez. und Gd., 10 Rt. Br., p. Aug.-Sept. 103 a 1034 Ni, bez, 101 Rt, 
Br., 104 Ri. Gd., p. Sept-Okt. do, p. Okt.⸗November 105 Rt. Br. 10 
Rt. Gd., p. Nov.⸗Dec. 1045 Rt. Br., 103 Rt. Gd. 

Leinol loco 116 Rt. bez., Lief. 114 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 28 Rt. bez., p. Auguſt 27 a 271 Rt. bez. 
u. Br., 27 Rl. Geld., p. Auguſt⸗September 277 Rt bez. u. Gd., 27 Rt. 
Br., p. September⸗Oktober 25 a 241 Mt. bez. u. Gd., p. Okt.⸗Nov. 23 
Rt. bez, 234 Mt. Br., 233 Rt. Gd, p. Nov.⸗Dez. 234 Rt. Br., 233 Rt. 


Noggen in vermehrter Frage, bei wenigen Abgebern u. 


Geld. eilt 
. N Spiritus in der Beſſerung fort⸗ 


höher bezahlt. Rüböl wenig verändert. 
e den 1. Auguſt. Nach der Börſe. Weizen. Inhaber zus 
ückhaltend 89—90 Pfd. gelber p Auguſt auf 734 Rt. gehalten. 
rückhalte Mi fett, 82 Pfd. p. Aug.⸗Sept. 50 Mt. bez, p. September⸗Ok⸗ 
140] l. Gr. 50 Mel beg, . Dft-Mov. 47-4 Ni. bez, 48 Rr 
81 Rt Br 
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d. Jubel etwas angenehmer, loco 103 a 7, Rt. bez. p. Aug. Sept. 1032 


a 1075 Rt. bez., p. Sept.⸗Okt. 104 Rt. Br., p. Okt⸗Nov. 107 Rt. bez. 
u. Br., p. Nov. Dez. 105 Mt. bez. u. Gd. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 131 g bez., p. Auguſt⸗Sept. 131 5 
Gd., p. Sept.⸗Oft. 141 4 bezahlt, p. Okt.⸗Nov. 154 5 bez. u. Gd., p. 
Frühjahr 164 9 bez. u. Gd. 


Angekommene Fremde. 


Br Vom 2. Auguſt. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Günther aus Schnee⸗ 
berg, Meyer und Wedekind aus Berlin und Schulz aus Stettin; 
Pianiſt Schönfelder aus Kobyluik; Oekonom Somme aus Stendal; 
Major a. D. und Gutsbeſitzer v. Kamptz aus Danzig; Gutspächter 
Domancki aus Pankowo; Pferdehändler Stahl aus Breslau. 

HOTEL DE DRERSDE. Die Gutsbeſitzer v. Tarzanowsfi aus Choryn, 
v. Guttry aus Piork, v. Mikkowekl aus Ruſſocin, v. Radomski aus 
Dominowo, Kuhla aus Poliodowo, v. Sczanieeki aus Brody, Gu⸗ 
tife aus Stettin; die Gutsbeſitzer⸗Frauen v. Bierzynska aus Gra⸗ 
blewo und v. Moſzezenska aus Bondeez; Agent Simon und Kaufm. 
Scheibert aus Stettin ; Juſpektor Lehmann aus Nitſche. 4 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſiger Graf Wokkowiez aus Dzia⸗ 
lyn, von Biegansfi aus Cykowo, Moſesſohn aus Cieskawice, 
v. Otocki aus Chwalibogowo und Frau Gutsb. v. Zakomicka aus 
Polen; die Gutsbeſitzersſoͤhne v. Kalkſtein und v. Malezewski aus 
Kruchowo. 

Sen nen ADLER. Frau Gutsb. von Wichlinska aus Unie; 
Brennerei⸗Verwalter Sawilski aus Dobezun; Gutsb. von Krzyza⸗ 
nowski aus Dzieczmiarki und venſ. Rendant Graff aus Wongrowig. 

BAZAR. Appellatiens⸗Ger.⸗Rath v. Kurnatowski aus Bromberg; die 
Gutsbeſitzer Graf Bninski aus Pamigtkowo, v. Karızewski aus 
Gzarnotfi, v Karczewski aus Wyſzakowo, v. Zablocki aus Malice 
und Frau Gutsb. v. Zakrzewska aus Oſiek. 2 

HOTEL DE BERLIN. Prediger Eſche aus Wongrowitz; Vorwerksb. 
Majewski aus Schmiegel; Adminiſtrator Schuhmacher aus Storchneſt; 
Gutsb. Beyer aus Banſen. ; 

HOTEL DE PARIS. Die 


Gutsbeſitzer von Czapski aus Kuchary, 
Kusner aus Lubiatowko, v. Bronikowski aus Karſewo und p. Wil⸗ 
czynski aus Krzyzanowo; Geſchäftsmann Aſch aus Rawiez; Fräulein 
Mann aus Breslau; Frau Redern aus Grotkowo und Fraͤul. Dietrich 
aus Breslau; die Proͤbſte Menzel aus Schrimm, Poſpieſzynski und 
Lehrer Merdas aus Neuſtadt a. d. W.; Lehrer Janowski und Wirthſch.⸗ 
Eleve Rycharski aus Mikoslaw; Gymnaſial-⸗Direktor Meißner aus 
Trzemeſzuo und Oberförſter Egeling aus Tarce. 

WEISSER ADLER. Kaufmann Hartmann aus Slonowo. 

HOTEL à la VILLE DE ROME. Gutsbeſitzer Graf Lacki aus Ze⸗ 
bowo; Frau Gutsbeſitzer v. Koſzutska aus Modliſzewo. 

GROSSE EICHE. Gutsbefiger Dehmel aus Gajewo und Frau Gutsb. 
v. Brodnieka aus Nieswiaſtowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Gutsbeſitzer Müller aus Wernersdorf; Ge⸗ 
richtsſchreiber Beil aus Oſtrowo, Maſchinenbauer Welzer aus Bres⸗ 
lau; Gaſtwirth Nathan aus Kroteſchin; Lahrer Moſenſtock aus Strzelno; 
Fräul. Fidelmann aus Krotoſchin; die Kaufleute Redlicher aus Ra⸗ 
wiez und Landsberg aus Sankomysk; Frau Kaufmann Alexander aus 


ollſtein. 

EICHENER BORN. Wirthſchafts⸗Inſpektor Schniggenberg aus Ko- 
bylin; Kaufmann Cohn aus Flatau. 

HOTEL ZUR KRONE. Apotheker Bölike und Kaufmann Cohn aus 
Rawiez; Kaufmann Rothe aus Birnbaum. 

GOLDENES RE. Lehrer Dobrzycki ans Oſtrowo. 

PRIVAT -LOGIiS. Kaufmann Weydner aus Karge, l. kl. Ritterſtraße 
Nr. 2.; Uhrmacher Grabinski aus Lemberg, l. Waſſerſtraße Nr. 5.; 
Cand, med. Roſenberg aus Berlin, l. Wilhelmsplatz Nr. 8. Frau 
Kreisſekretair Lazarezyk aus Schildberg, 1. Schloßberg Nr. 4.; Kreis⸗ 
Richter Leviſeur aus Berlin, l. Friedrichsſtr. Nr. 31.; Leinwandhänd⸗ 
ler Dittrich aus Hartau, l. en Nr. 15.; Ordenskonventual 
Porzeljahn aus Breslau. l. Tan enſtr. Nr. 2. ‘ 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobungen. Frl Anna Timme mit Hrn. Kaufm. i 
Berlin; Frl. Marie Bandoy mit Hru. L. su in Valln; Fe de 
thilde Klingſporn mit Hrn. H. Längrich in Berlin. ie 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. J. Mülder in Berlin, 

Todesfälle. Hr. Königl. Hauptmann a. D. und Steuer⸗Inſpektor 
Roloff in Charlottenburg; Hr. Kanzleidiener Mever, Hr. Rentier Filter, 
Hr. Rentier Magnus, Hr. Hofconditor Neuenhahn und Hr. Kaufmann 
Goverts in Berlin; Hr. Poſt⸗Sekretair Fiedler in Liegnitz; Hr. Kaufm. 
Guſtav Beck in Salzbrunn; Hr. Kreis⸗Phyſifus Dr. Engler in Breslau; 
Hr. Bildhauer Jander in Breslau; Hr. Seeretair Meißner in Breslau, 
verw. Frau Criminalräthin Wagner geb. Einer in Glogau; verw. Frau 
Juſlizräthin Hälſchner geb. Beckmann in Hirſchberg; ein Sohn des Hrn. 
Grafen v. Balleſtrem in Nicoline; Paſtor Mosler in Kainowe; Hr. Ober⸗ 
Poſt⸗Direktor Riſch aus Gumbinnen; Hr. L. Schlung in Berlin; Hr. Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Hauptmann a. D. Friedrich v. Hanſtein in Geiligenſtadt; 
Hr. F. W. Jahn, Hr Kunſtgärtner Erdmann und Frau Pauline Haack 
geb. Asmus, in Berlin; Hr. Major im 1. Garde⸗Ulanen⸗Negt., Freiherr 
v. Ketteler, in Potsdam; Frau Rektor Arnold in Berlin. 


Druck und Verlag von MW. Decker & Comp. in Poſen. 


2) Choryn; 


röbener Kreiſe: ſammenlegung von Grundſtücken; 


e) im Meſeritzer Kreiſe: 
Alt: und Neu-Tirſchtiegel, Umtauſch und Zu— 


11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle Theil 
halber ſubhaſtirt werden. ft heilungs 


Alle unbekannten Real-Prätendenten werden 


85 Specht, Pfarrer, 
ouiſe Specht, geb. Heim. 
Harras, den 22. f 1 ice 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Agnes Eckert, 


Adolph Stoltenburg. 853 
Santomysl und Ceradz, den 31. Juli 1899. 


Die heute vollzogene Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Emilie mit dem Herrn Leopold Bar⸗ 
am aus Kurnik zeigen wir ſtatt jeder beſonderen 
Meldung pierdurch Verwandten und Freunden an. 

oſen, den 2. Auguſt 1853. 
Herrmann Mathlas, 
Bertha Mathias. 
Als ang empfehlen ſich: 

n —— Barlam, 
Ul feiner piöhüchen Kreft ern ge 
den und Bekannten G. v. 8 in Sum. 


Bekanntmachung. 
Es werden: 
A. Renten- und Reallaſten-Ablöſungen 

und Regulirungen nach den Geſetzen vom 
2. März 1850 in folgenden Ortſchaften: 

a) im Birnbaumer Kreiſe: Kubowo; 

b) im Bomſter Kreiſe: Kolonie Kteutz; 
e) im Chodzieſener Kreiſe: Wyſzyn; 


A 2) Goſtyn J. Antheils; 
1) 310 % * See 
1) Strzypno, 2) Potarzpee, 3) Grab und Ne 
bn, 3 Cfelmin, 5) Rogusko; 
g) im Bo Kar Antes er Halen 
1) in e reiſe: 
1 7 Waſſermühle, Zajgezkowo Wind- 
4; 
ae er e Kerle 
90 iecer Kreiſe: 
90 - 12 : 
2 eee Ctabliſſement Faukowo, 
10 Gr er 3) Wojciechowo-Hauland, 
3 3 auland, 5) Stare und Neukrug, 
h U 


J) im Oborniker Kreiſe: Stobnica; 
ferner: 
B. Gemeinheitstheilungen, Separatior 


en, Holz- und Weideabfindungen ze. na 
5 Yo ehnheitötheitungs - Ordnung 7 Ba 
1821 und deren Nachtrag vom 2. März 1850 in 
folgenden Ortſchaften: 
a) im Birubaumer Kreiſe: 
Waitze und Kühe, ae und ae 
i odzieſener Kreiſe: 

1 197 vi 5 und Weideabfindung, 2) 
Alt- und Neu Lindenwerder, Holzabfindung, 3) 
Lipska gora oder Lipskowerder, Holzabfindung, 4) 
ben , 5) Neu⸗Lindenwerder, Weideab⸗ 

’ 


1 d) im Samter Kreiſe: 

Samolez, Hütungstheilung ; 

e) im Wagrowiecer Kreife: 

1) Panigrodz, Separation, 2) Zuzoly, Servi⸗ 
tuten⸗Ablöſung im Zuzolyer und Welnaer Walde, 
3) Welna desgl. im Welnaer Walde, 
in unſerm Reſſort bearbeitet. 

Alle etwanige unbekannte Intereſſenten dieſer 
Auseinanderſetzungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf f 

den 29. September 1853 4 
Vormittags 11 Uhr hierſelbſt in unſerem Parteien⸗ 
Zimmer anberaumten Termine bei dem Herrn Re⸗ 
gierungs-Aſſeſſor Suttinger zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame zu melden, widrigenfalls fie dieſe 
Auseinanderſetzungen ſelbſt im Falle der Verletzung 
wider ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Ein⸗ 
wendungen dagegen weiter gehört werden konnen. 

Poſen, den 22. Juli 1853. 1 1 
Königl. Preuß. Beneral⸗Commiſſton für 

das Großherzogthum Poſen. 
eee 


Nothr iger Verkauf, 
Königl. rei N garen, 1. Abtheif., 
den 23. Januar 3. 

Das im hieſigen Ga belegene Rittergut Szezo⸗ 
dro wo, landſchaftlich abgeſchätzt auf 32,327 Rthlr. 
9 Sgr. 9 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Reglſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 5. September 1853 Vormittags 


aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Stargard . Pofener 
Eiſen⸗ bahn. 


Die ſämmtlichen Einnahmen der Stargard⸗Po⸗ 
ſener Elſenbahn (exel. der Strecke Stettin⸗Stargard) 
betragen: 
oro J. Januar bis ult. Juni 1853 186,399 get 
PR Jun 1852 122776 lr. 


7 


r . 5 s 1851 98,522 5 
a 18 1852 
853 mehr a . 
1853 mehr als 18511 63,623 Rh. 
N 2 


Bromberg, den 20. Juli 1853. 
Königliche Direktion der Oſtbahn⸗ 


Wein⸗Auktion. 


— 

Freitag am 5. Auguſt e. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Auktions⸗Lokale 
Breiteſtraße Nr. 18. 


einige Hundert Flaſchen Roth⸗ 
und Rheinweille 


in Parthien zu, 40 Flaſchen 
gegen säure Zahlung ch meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktionskommiſſarius. 


Güter: Berfauf. 

Das im Königreich Polen im ehemal. Gouber⸗ 
nement Kaliſch, Kreis Kon in, belegene Gut 
Tuliszkow, welches von Kaliſch 5, von 
den Städten Konin und Turek 2, vom Warthe⸗ 
Fluß 13 und von der Grenze des Großherzogthums 
Poſen 3 Meilen entfernt liegt, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Daſſelbe enthält einen Flachenraum 
von 418 Hufen neuen Polniſchen Maßes, darunter 
165 Hufen Forſt haubaren Holzes. Kaufliebhaber 
erfahren die Bedingungen bei dem Gutsverwalter 
zu Tuliſzkowo oder im Palais des Herrn Gra— 
fen Johann Zamoyski und zwar in deſſen Kanz— 
lei zu Warſchau an der Senatorenſtraße. 

Bekanntmachung. 

Die bisher von dem Beſitzer ſelbſt verwaltete 
Kaltwaſſer-Heil-Anſtalt zu Dembno 
beabſichtigt derſelbe anderer überhäufter Geſchäfte 
wegen zu verpachten, das Pachtverhältniß auch ſo— 
fort eintreten zu laſſen. 

Pachtluſtige wollen ſich daher mit ihren Offerten 
gefälligft direkt an den Herrn Stanislaus Gra⸗ 
fen von Mycielski auf Dembno bei Neu⸗ 
ſtadt a. W. wenden. 1 

Zu den ſchönſten Orten der Provinz Poſen ge⸗ 
hört unſtreitig auch Dembno. Ueberaus reizend 
ſind die ausgedehnten Park- und übrigen Garten⸗ 
Anlagen, die nichts zu wünſchen übrig laſſen. Der 
Fremden- Verkehr iſt daher auch ſehr lebhaft und 
Bälle, Concerte und Theater werden ſtets zahlreich 
beſucht. Ganz vorzüglich ſind die in Menge vor— 
handenen Quellen, ſo wie die innere Einrichtung 
der Anftalt gut zu nennen iſt. Das Kurhaus, ver— 
ſehen mit einem gediegenen Arzt, beſteht aus 27 
Zimmern, worunter ſich ein großer, eleganter Salon 
und ein Billard⸗Zimmer befinden. Außerdem iſt 
gegenüber der Anſtalt ein anſtändiges Wirthshaus, 
in Dembno ſelbſt aber ſind einige recht ſchöne 
Gebäude vorhanden, worin im Fall des Bedürf⸗ 
niſſes Kurgäſte und andere Fremde untergebracht 
werden können. Demnächſt befindet ſich in der Anz 
ſtalt ein vollſtändiges Mobiliar, auch iſt ein Billard 
nebſt Kegelbahn vorhanden. 

Das Geſchäft iſt umfangreich und bedarf einen 
tüchtigen Mann, der bereits früher einen größeren 
Gaſthof verwaltet hat und Bälle, Concerte, Theater 
und fonſtige Vergnügungen zu leiten vermag. 

Ein ſolcher Pächter wird gewünscht. 

Bemerkt wird noch, daß ſich im Salon ein Binno- 
Forte befindet, und daß der Pächter, welchem ſämmt⸗ 
liches Mobiliar nebſt Küchengeräth dc. zur Benutzun 
überlaſſen wird, eine Kaution von 1000 Nehlr. a 
beſtellen hat. 

Dembno bei Neuſtadt a/ W., am 30. Juli 1853. 
Die Adminiſtration der Waffer - Heil: 
Anſtalt. 

Durch Vermittelung der Unterzeichneten ſind in 
allen Kreiſen der Regierungs⸗Bezirke Stettin, 
Stralſund, Cöslin, Frankfurt, Potsdam, 
Poſen, Bromberg, Marienwerder, Dan- 
zig, Königsberg und Gumbinnen ſehr gün- 
ſtig gelegene, ſchöne, rentable Nittergüter 
jeder Größe unter ſehr annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu kaufen, und auf frankirte Anfragen nähere 
Details darüber zu bekommen. 

H. Nienaber Co. in Stettin. 


LOTTERIE, 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden 2. 
Klaſſe 108. Lotterie muß bei Verluſt des Aurechts 


dazu bis zum 5. Auguſt geſchehen, da vom 9. ab 
gezogen wird. 


Der Ober⸗Einnehmer Fr. Bielefeld. 
Neues Penſionat. 


Seit 12 Jahren als Hauslehrer in den erſten 
Familien der Provinz fungirend, beabſichtige ich von 
Michaelis e. ab junge Leute, welche die bieſigen 
Schulen beſuchen, in Wohnung und Tiſch zu neh: 
men. Außer elterlicher Pflege, gewiſſenhafter häus— 
licher Beaufſichtigung, finden ſie noch Gelegenheit, 
ſich im Polniſchen und Franzöſiſchen auszubilden. 

Die nähern Bedingungen ertheile ich auf franfirte 
Briefe, oder perſönlich in meiner derzeitigen Woh⸗ 
nung auf St. Martin Nr. 59. alle Morgen bis 9 Uhr. 

Poſen, den 2. Auguſt 1853. 

Robert Jungmann, 
Zeichnen- und Sprachlehrer. 

Nach wie vor werden Unterricht und Franzöſiſche 
Converſations⸗Stunden für einen ſehr billigen Preis 
ertheilt Berlinerſtr. Nr. 16. 2 

Dei dem uns am 3. Februar a. C. betroffenen 
bel der Maag. gr _ a waren = 

eburger Feuer-Verſicherungs-Ge⸗ 
ſellſchaft Laschen ap, können nicht — der⸗ 


elben m 
für die llberate are Anerkennung auszuſprechen 


d pünktliche Abwickelung, mit 
oute hu, an nde behandelt — ver⸗ 
empfehlen. Rawiez, den N. Pat ann 


je vereinigte Tuch am 
1 G. Bunte Edendanufaktur. 


Von heute ab verkaufen wir eine Id. 
garnirter Sommerbäte, in de 
räumen, zu herabgeſetz en Preiſen. 


f 1853. 
Poſen, den 1. Vetter & Comp. 


iſt und ſein ſoll, vollkommen bearbeitet und ihre 
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* 


cee 
H Unter Kais. Königl. Allerh, Privilegium. f Dr. Hartung's 
Aräuter-Pomade, 
Zur Wiedererweckung und Stärkung 
des Haarwu 
Preis pro 


es. 
Krauſe mit Gebr.⸗Anw. 10 Sgr. 
Dieſe Kräuter-Pomade beſteht aus 
einer Zuſammenſetzung von an re— 
genden, nahrhaften Säften und 
Jöflanzen⸗Ingredienzen; die 
dazu verwendeten Kräuter find pe— 
I rennirende Frühjahrs⸗Zier⸗ 
den, welche, durch bewährte Extrakte 
N und auserleſene Yinrzeln verſtärkt, dem 
— Organismus ihre friſche Kraft mit⸗ 
theilen. Durch den Gebrauch von Dr. Hartung's Kräu- 
ter-Pomade wird der Kopfhaut eine neue kraftvolle Sub⸗ 
ſtanz mitgetheilt und die Haarzwiebeln derart wunder: 
ſam belebt, daß fie zum frischen Wuchse gekräftigt 
und getrieben werden. . 
Neben diefen durch die Erfahrung bewährten vor; 


PL PPRRRERERPECRERBRERRRBRRBERERERELELUT TEN LCL CET CeeeeeeeeeeeeT,] 


Chinarinden - 
zur Conſervirung und Verſchönerung 
des Haartwuchfes. 

Preis pro Flaſche mit Gebr.-Anw. 10 Sgr. 
Dieſes Oel beſteht aus einer Abkochung der 
feinſten China-Rinde mit einem Zu⸗ 
ſatze von ätheriſchen Oelen und bal⸗ 
ſamiſchen Mitteln. Es wirkt ſehr wohl: 
thätig auf das Haar und den Haar⸗ 
boden, indem es beide geſchmeidig er⸗ 
hält und vor Austrocknung bewahrt. U 
Dr. Hartung's Chinarinden - Oel iſt daher 


hauptſächlich bei demjenigen Haarwuchſe, 1 
der sich zur zeit noch im normalen und gesunden 
Zustande befindet, mit Vortheil anzuwenden, da es 
die Energie des Haarwuchſes friſch belebt und die Haare 
ſelbſt zu außerordentlicher Dichtigkeit und ſeiden⸗ 
artiger Feinheit eultivirt. 

üglichen Eigenſchaften iſt der Preis ein fo änßerſt 


wohlfeiler, daß die Dr. Hartung schen Haarwuchsmittel mit vollem Rechte als das Beste und Billigste in 
dieſem Genre gewiſſenhaft empfohlen werden können. Man wolle nur der hier und da bereits vorgekommenen 
Nachbildungen wegen gef. darauf achten, daß die Flaſchen und Krauſen versiegelt und im Glase gestempelt 
und, und daß in jeder Stadt ein einziges Depot der Dr. Hartung ſchen Haarwuchsmittel etablirt iſt; 


in Grätz befindet ſich daſſelbe bei Herrn Rudd. 


ützel und in Poſen bei 


Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Laden⸗Preiſe si 


C. J. Jäniche, 


Breiteſtraße Nr. 17. an der Walliſchei- Brücke. 


= Starker Brenn: Spiritus 80 
Neetiſicirter Spiritus vini 


Einfacher Korn- Branntwei 


Alle feine doppelte Branntweine 


DU BARRT'S 


Geſundheits⸗ u. Kraft⸗ 
Reſtaurations⸗Farina 


für Kranke jeden Alters und ſchwache Kinder. 


D Rayarallra ARABIBA 
ein angenehmes Farina fürs Frühſtück und 
Abendbrod, 
entdeckt, ausſchließlich gepflanzt und eingeführt durch 


BARRY DU BARRY & (0, 


77. Regent Street, London. 
Eigenthümer der Revalenta-Staaten und der Patent: 
Maſchine, welche allein die Revalenta, fo wie fie 


£ Heilkraft entwickelt. 

Die Bevalentin Arabier wird bei 
mir und den Herren Unter- Agenten zu fol: 
genden feſten Preiſen verkauft: 

Die Doſe, enthalt, Pfd., 1Rtl. 5 Sgr.) mit Deut⸗ 


desgleichen 2 = 1= 27 „ (ſcher u. Pol⸗ 
desgleichen 5-4. 20 (nifher@chr. 
desgleichen 12 = 9. 15 = )Anweifung. 


Damit aber auch Jeder den Gebrauch der 
Revalenta Arabica vorerſt an ſich prüfen 
könne, habe ich 4 Pfund-Doſen bezogen, die ich 
a 20 Sgr. verkaufe. 

Die Haupt⸗ Agentur 
in der Provinz Poſen: 
Ludwig Johann Meyer. Neueſtraße 


Unter Agenturen des Herrn Ludwig 
Johann Meyer in der Provinz Poſen, 


woſelbſt die Kevalenta Arabica zu den oben ange⸗ 
gebenen Preiſen echt zu haben iſt: 
H 


WK err E. Laskiewiez sen. 
— Ostro-wo 4% — Cohn & Comp. 

— Mitos tac — Brzyzowski. 

— Strzalkowo.... — Levy Grünberg. 
— Wongrowitz ,.: — R. Gozimieski. 


Für die Provinz Poſen haben wir unter 
dem heutigen Tage dem Herrn Ludwig 
Johann Meyer, Neueſtraße, die Haupt⸗ 
Agentur übertragen, und wird derſelbe Unter⸗ 
Agenturen in der Provinz Poſen gern auf— 
nehmen, wenn dieſelben ſich an Hrn. Meyer 
wegen der näheren Bedingungen franko wen— 
den. London, den 11. Februar 1853. 


BARRY DU BARRY & 00. 


Landwirt aftliches! 
Das ae 15 8 
echten Peruaniſchen Guano 
vom Ockonomie-Rath Herrn C. Geyer in Dres- 
den befindet ſich in Poſen beim 
Spediteur Moritz S. Auerbach, 
Comtoir: Dominikanerſtraße. 

Die Glas⸗ und Papier- Handlung Breite Straße 
Nr. 11. beim Kupferſchmiedemeiſter Werner em⸗ 
pfiehlt alle Sorten Schreib-, Concept, Poſt- und 
Druckpapiere, wie auch Pappen für Sattler, Buch⸗ 
binder, Schuhmacher und Mützenmacher, grüne und 
weiße Flaſchen, wie auch grünes Tafelglas. 

. Brandt. 
Die neneften Rockhalter in Achat, eben fo 
Armbänder und Zopfnadeln ſind in gro- 
ßer Auswahl vorräthig und billigſt bei 
Gebr. Korach, Markt Nr. 38. 


—— 


u Große reife Ananas empficgt 
+ p raim, Waſſerſtraße Nr. 2. 


ee a ei das Quart 7 Sgr. 
N 2 
n dito 51 * 
n dito 3. — 
Breunholz⸗ Verkauf. 


Im Walde von Dabrowka, 2 Meilen 
von Poſen, an der Straße nach Buk, 
werde ich vom 4. Auguſt c. ab daſelbſt 


jeden Donnerſtag früh von 8 bis 12 Uhr 
trockenes Eichen⸗Kloben⸗, Knüppel⸗ und 


Stubbenholz, Spähne und Strauchhau⸗ 
fen in ganzen und halben Klaftern, zu 
billigen aber feſten Preiſen gegen fofor- 
tige baare Bezahlung verkaufen und be⸗ 
merke, daß die Abfuhr der gekauften Höl⸗ 
zer nach Belieben der reſp. Käufer er⸗ 
folgen kann. 
Poſen, den 1. Auguſt 1853. 
H. Bielefeld. 


Ein junges Mädchen aus gebildetem Stande, in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft wohlerfahren, 
der Polniſchen und Deutſchen Sprache mächtig, ſo 
wie in feinen Handarbeiten geſchickt, ſucht eine Stel— 
lung bei einer ältlichen Dame, welche ſie gern pfle— 
gen, oder bei einer Familie, wo ſie die Führung 
der häuslichen Wirthſchaft übernehmen möchte. Ge⸗ 
halt wird nicht beanſprucht und Adreſſen in der Er- 
pedition dieſer Zeitung unter der Chiffre L. T. 42. 
ſofort erbeten. —— 

Ein praktiſcher Oekonom, welcher ſehr gute Atteſte 
beſitzt, ſucht ſofort oder zu Michaelis d. J. ein Un⸗ 
terfommen. Näheres in der Erpedition dieſer Ztg. 

Drei Penſionaire finden Aufnahme. Wo? iſt zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Lehrling moſaiſchen Glaubens, im Alter 
don 15 Jahren, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 


verſehen, findet fofort in unſerem Kolonialwaaren⸗ 
Deitillationg - Gefcpäft ein Unterkommen. 
Wollmann 


und 
Hepner & 


men. 


— —— 8 
Gerberſtr. 47 vis-ä-vis dem ſchwarzen Adler find 
Wohnungen 23 u. 2 Stuben nebſt Zubehör zu verm. 


Ein Laden dicht am Markte, Breslauerſtraße l., 
iſt zu vermiethen. Das Nähere bei dem Eigen⸗ 
thümer daſelbſt. 


Einladung zu einer Schwimmfahrt. 
Aufgefordert von mehreren Seiten, eine ſolche zu 
veranſtalten, erlaube ich mir alle Freunde der 
Schwimmkunſt hiermit zu einer gefälligen Beſpre⸗ 
chung auf Donnerſtag den 4. d. M. 6 Uhr Abends 
ergebenſt einzuladen. C. Anders. 


Schilling. 
Mittwoch 8 Au guſt 
Großes Concert 
von der beliebten Gung'lſchen Kapelle unter Leitung 
des Herrn Scholz. Anfang 46 Uhr. Um recht 

zahlreichen Beſuch bittet Röckel. 
= Urbanowo. = 
Heute Mittwoch den 3. Auguft 
Zur Erinnerung 
an den Geburtstag Sr. hochſeligen Majeſtät 


Friedrich Wilhelm II. 
Großes Garten-Concert. 


Anfang 6 Uhr. 8 
Zum Abendeſſen Paſteten von Hühnern mit Krebs⸗ 
verzierung, wozu ergebenſt einladet 


I. Häselitz. 
u 


St. Domingo, 


Mittwoch den 3. Auguſt 


erſtes Garten⸗Conecert 
. ala 23 Sgr. Familien-Billets 5 Sgr. 
fang 5 uhr. A. Fritſch. 
Ein Portemonnaie mit 1 Hthle. 1 Sgr. 6 Pf. 
Inhalt iſt gefunden worden; daſſelbe kann vom Cie 
genthümer bei dem Unterzeichneten gegen Erſtattung 
der Inſertions-Gebühren abgeholt werden. 
Roſſe, Rechnungsführer im 6. Inf.⸗Regiment, 
Friedrichsſtraße Nr. 21. 


Geſt o . 

In der Waſſserneaße 12 * iſt am Sonntag 
Morgen ein Trauring, gez. F. B. 1849, und ein drei⸗ 
reifiger Schlangenring mit rothem Stein geſtohlen 
worden. Wer zur Wiedererlangung der Gegen⸗ 
ſtaͤnde verhilft, erhält 2 Rthlr. Belohnung. Vor 
dem Ankauf wird gewarnt. 


— 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den I. August 1853. 


Preussische Fonds, 


| Zf. | Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleibke 44 | 101 | — 
Staats-Anleihe von 1850 43 — 1023 
dito von 1852 44 — 1023 
dito von 1853 „ 41 — 995 
Staats-Sehuld-Sch eine 31 — 934 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. — — 1433 
Kur- u. Neumärkische Sehuldv., 31 — 913 
Berliner Stadt- Obligationen 44 — | 101% 
dito dito — 33 — 924 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe .. . 34 — 171 
Östpreussische dito Be 7) — 97; 
Pommersche dito Kr 99: 
Posensche dito ee I — 1044 
dito neue io 31 — 98 
Schlesische dito —— 4 31 — — 
Westpreussische dito Bd 963 — 
Posensche Rentenbrie le.. 4 — 109% 
Er. BE | 27° °% 4 — |-113 
Cassen-Verelas-Bank- Aktien. 4 — — 
Louisd or — — 111 
— 
Ausländische Fonds. 
— 
Zt. | Brief. Geld. 
en Anleihe... 2 5 — 116 
ito ito . 4 1004| — 
dio 1 —5 (Stgl... 41 251 
dito P. Schatz bl. 47 
Polnische neue Pfandbriefe. 4 311 2 
% FR 22 — 
10. 300 Fl.. ass — 
dito A. 800. fl. eiuiil — 2 
dito B. 200 fl. 2 38 — 
Kurhessische 40 Rthlr.. 2 — 23 
Badensche 35 Fl. 2 4 141— — 
Lübecker St.-Anleibe- 


Fonds waren Staatsschuldscheine 
ee Una statt; Eisenbahn-Aktien matte 
von Belang. 


Eisenbahn - Aktien. 


— 
Aachen-Mastrichter 


. 44 — 82 
Bergisch-Märkische . .... + + 4 — 784 
Ber in-Anhaltische :::: 4 > 1344 

dito dito a A 99 
Berlin-Ilamburger ; oe... 4; 110 1094 
dito dito Pier 44—— 
Berlin, Potsdam 3 8 957 

dito rior. . 0 ak ee al, = 
dito Prior. RE £ 4 * a 
dito Prior. L. ; — 444 — 1014 
Berlin-Stettine 4 — 1471 
dito dito Prior 44.— — 
Breslau-Freiburger St.. 44 — 1214 
Cöln-Mindener „sc e a... 31 — | 121% 
dito dite Prior. 444 — [1012 
dito dito II. Em. „I | 1014 
Krakau-Obersehlesische. ......- Jar 931 
Düsseldorf- Elberfelder * 90 —— 
Kiel-Altonaer „ „„ „„ 108 | — 
Magdehurg-Ilalberstädter . 41192 0 
dito n Prior. 446 — 
Niederschlesiseh-Märkische 32 0 8 4 100 | — 
dito dito der 100 DER 
411 Prior, III 8 g 4 100 = 
dito Prior, IV. S in 
e ber. Wil) % — 0 
rior Ey: 
5 RE 5 = — 
ae u Ar 31 — | 217% 
: ' itt. B. %%% F 31 — 
5 ‚Wilhelms (BE ee el Nee 
r — 
dito (St.) Prior. } — 1 
Rubrort- Crefelder. 444 — 947 
Stargard-Pos enen 311 — 944 
hüringer DE ee ya | u 4 — 1121 
its Per... ;., 5188; 110210 — 
w „ * 4 1 
helme-Bahnn 4 | — 210 


